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Mische Landeszeitung
Samstag -Beilage : KriegsSrahtberichte der Woche
ÄK » aat >« : Wöchentlich zwölfmal . — BtzugSprei » : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
» «schiiftSstelle oder einer Niederlage bezogen MI . 3 .— , in das Haus gebracht Mk. 3 .30,
Mch die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr yjflt . 3 .— gegen Vorausbezahlung .

Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Mu «ia »« -Anyahmt v der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
^ schftraße ö (Fernsprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Uuterhaltungsblatt
Verantwortlich ! Für den leitenden Teil , Deutsche» Reich Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal -
Nachrichten , GericktSsaal . Bporl , Handel und letzte Drahtbericht « Karl Binder ; für Reklame »

unv Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich « in Karlsruhe .

Sprechzeit de« Schristleitunz : vormittags */« 10 bis ' /AI Uhr , nachmittag » ' /,6 bi » >/,S Uhr.
Fernsprech -Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b . H . , Hirschftr . 9, Karlsruh «

«r. 318 56 . Jahr » « » , . Karlsruhe, Douuerstag, Iv. Mai li»I7 < «>. J - hraa « ^ ASe»»vlattj

Englische uiib stanzöfischt Teilnurstöße znriilkgcniiesen.
Neue schwere Kämpfe an der mazedonischen Front

Set deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 10. Mai . (Amtlich ) .

• am westlichen Kriegsschauplatz.
Krottt des Ge »»eralfeldmarschalls Kro »»prinze »»

Rupprecht von Bayern .
Bei A r r a s ist der Artilleriekampf in weiterer Steigerung

begriffen . Unsere Gräben westlich von Lens und Aviv «
Ware» gestern das Ziel vergeblicher feindlicher Unternehmungen .
F r e s n o y blieb gegen erneute englische Angriffe restlos in
unserer Hand . Um de,, Besitz von Bullecouri wogt der
Kampf hin und her .

Front des deutschen Kronprinzen .
Zwischen S o i s s o n s und Reims nahm die Gefechtstätig ,

keit zeitweise wieder zu , hielt sich im allgemeinen aber in utäfjt -
gen Grenzen . Am Winterberg und bei St . Marie Fe .
östlich von Cormioy wurden mehrmals wiederholte franzö -
fische Angriffe in erbittertem Nahkampf und durch Gegenstos » a b-
geschlagen . Nordwestlich von P r o s n e s bliebe « feindliche
Teilvorstötze erfolglos .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

In mehreren Abschnitten verliefen Unternehmungen » nserer
Aufklärungsabteilnngen erfolgreich .

*
Neun feindliche Flugzeuge wurden durch Luft -

kämpf , eine ? durch Abwehrfeuer , zun » Absturz gebracht .

v » >» östliche» Kriegsschauplatz.
An der Narajowka bei Br ;eza » >> und au der Bahn T a r n o-

Pol -Jloczow lebte das Artillerie - und Miuenfeuer zeit -
keife auf .

An der
Mazedonischen Front

wurde gestern die Schlacht mit griisztcr Erbitterung
fvrtgesebt und übertraf in ihrer Heftigkeit alle bisherigen
Kampfe aus dem dortigen Kriegsschauplatz .

Nordwestlich von M o n a st i r scheiterten feindliche An -
griffe , die den Besitz unserer Höhenstellungen zum Ziele hatten .
Im Cernabo gen wurden morgens , nachmittags und abends
durch starkes Artillerie - und Minenfeuer vorbereitete , auf einer
Front von IL Km . durchgeführte Masfenaugriffe von I t a l i e -
« et » , Franzosen und R u f f e n unter schwerste» Verlufte «
für den Feind abgeschlagen . Nördlich von Bode na in
unsere Stellung eingedrungene Serben wurden blntig zurück -
geworfen .

Die verbündete deutsche und bulgarische Infanterie hat in
hartuäckigster Abwehr und erbitterten Gegenstößen , unterstutzt
durch die sich allen Lagen schnell anpassende Artillerie , ihre
Stellung restlos behauptet und sich glänzend ge -
schlagen .

Der Erste Generalquartiermrister :
ff .Ludendorl

Bo» der Westfront.
Eine Generalofsensiv ??

* Berlin , 9 . Mai . Als Ergebnis der Pariser Reis « der eng -
tischen Minister i tib wird jept . laut „Berliner Tage¬
blattmitgeteilt , daß in den nächste« Tagen an der We st front
n e u i* f r et nz öfif H c u nd englis ch e Angriffe unter
der äußersten Anstrengung aller betrüg furat Kräfte
gemacht werden sollen . Die neue Offensive fall sme gleichzeitige
»ud ein ? iperativ ineinandergreifende fein . Die Franzc .fen
Haffen , b i s L a o n durchzudringen .

* Berlin , 9 . Mai . Nach Telegrammen der Mailänder
Blätter von der englischen Front gehen die Schlachten an dem
ganzen englischen Frontabschnitt weiter . Man nähert sich , laut
dem „Coriiere "

, dem Höhepunkt . Feldmarlchall Haig sei
entschlossen, den wichtigen Höhepunkt St . Ott entin um
jeden Preis z u nehmen . Der Widerstand der Deutschen
vor St . Ouentin fei der heftigste des ganzen Krieges .

Die französischen Hoffnungen .
* Berlin , 9 . Mai . Der „ Temps " schreibt , die schweren

französischen Blutopfct der letzten Tage seien
im Interesse der schnellen Beendigung des Krii .Ms nicht zu der -
meiden . Dafür habe man die Ueberzeugnng , das ; jetzt das
E » .de komme .

Tic Sündenböcke des französischen Mißerfolgs .
* Berlin , 9 . Mai . Aus Paris wird gemeldet : Der fran -

zösische Kriegsminister hat die von ihrem Kommanmo infolge der
vorletzten Durchbruchsschlacht enthobenen acht Generale
einem kriegsgerichtliche » Verfahren unter »
stellt .

Ein französisches Bekenntnis
zur Einkreisnngspolitik.

Von Dr . Joachim Kühn .
Die Bücher - und Broschürenflut , die umnittslbar nach Sfofr.

bruch des Weltkrieges einsetzte, hat die kurz vorher erschienener
politischen Schriften nicht zur Geltung kommen lassen , und doch
sind gerade im Frühfoimnier 1914 einige höchst bedeutsame Ar -
beiten erschienen , die uns jetzt, wo die Press « des Zehiwer
bandes an der Arbeit ist , die Ursprünge des Krieges zu ihrer
Gunsten umzufärben und die Tätigkeit ihrer Diplomatie al3
rein vermittelnd hinzustellen , besonders wertvoll denken . Bm
allem ist da Andrs Mevils Untersuchung „La Paix csi
rnaiade " zu erwähnen , die kurz vor dem .Kriege bei Plön -
Nourrit in Paris erschien . M6vil hat , traS er klüglich oer'chweigt , um feine Parteistellung im Dunkeln zu lassen , afc
sZrivatsekretär DeIcassb 8 Gelegenheit gehabt , in dt?
etzten Kulissen der Pariser Politik einzudringen , und so dürfen

feine Ausführungen auf erhöhtes Gewicht Anspruch machenEr eröffnet sein Buch init dem Hinweis auf die HinterhÄftq
keit der deutschen Politik , er behauptet , Teutschland werde lo »-
schlagen , sobald sich dazu eine Gelegenheit bietet ; und da es ihn»
etwas schwer fällt , diese These aus den Gelbbüchern iiber -
zeugend zu . beweisen , so führt er wieder einmal die Alldeutschem
ins Feld , die gewiß zum Teil unglaubliche Dinge vorgebra <U
haben , über deren Beziehungen zur Regierung und über dere«
Anhang im deutschen Volke er sich dock aber gerade als wohl -
unterrichteter Politiker nicht einen Augenblick Illusionen mache«
konnte .

Nach dieser Einleitung geht er zu einer Beleuchtung der
Lage im französischen Lager über und ragaliert nun
seine Leser mit Ausführungen , die jetzt, wo es natürlich nie»naM
gewesen sein will , niedriger gehängt zu werden verdienen . Er
tadelt die angebliche Friedfertigkeit der französischen Regieeun »
nach Algeciras , betont , daß die russische Regierung in der Kongo
krise nur wenig NeiMng gezeigt habe , Frankreich zu sekundiere «
und stellt endlich fest, daß sich diese Lage seit PoincarSs Minister -
Präsidium und DelcassSs erneutem Eintritt in die Leitung , der
französischen Außenpolitik grundstürzend geändert habe . „Mtiif .
licherweise "

, schreibt er , „ist das russisch-französische Bündnte
seit ltngesähr 18 Monaten wieder enger und herzlicher ge¬worden "

. Geben wir Cäsar , was Casars ist und erkennen wir
an , balfj wir den Umschwung hauptsächlich dem gegen -
wartigen Präsidenten der Republik und Herr «
Delcasse zu verdanken haben . „Herr DelcassS , in dessen Er -
fahrung Herr PoincarS das vollste Vertrauen setzt , bemühte fMdem letzteren gleich nach Bildung des Kabinetts PoinearS di -
absohlte Notwendigkeit auseinanderzusetzen , mit RuUand erneue
in vertrauensvolle Beziehungen zu treten . Herr DelcassS hieP

Kunst, Wissenschaft uu» Literatur .
* Karl Gebhardt t - In München ist am DienStag der

Historreinwaller Professor Karl Gebhardt im Alter van 67
^ Shaisn nach langem LeMn gestorben . Als Sohn des lang -
WrigÄl KunstgeweNböschnlprofessors G . in MünckM geboren ,
vigte Dar "! Gebhardt schon frühe ein veichss Talent . Als
T .̂. , -«hn,jähriger wurde er Schüler der Münchens ? Akademie
unter MM uind nvchhjer unter Andienschinit . Sein erstes große »
As Bild „Hero und Lsa >njder" , das er mit 19 Jahren matte , und

Aufsehen erregte , wurde von der Hamburger Kunfthalle er -
wvrben . Von seinen größeren Bildern seien nwch erwähnt
Mvki und Sigyn "

, .„WoiM " und „AnÄgvne "
. Bekannt sind

zre Bilder „BeMssen " und „Heimkehr "
, wofür er mit der"

einen Medaille ausgezeichnet tvutrde. Karl Gebhardt , der
liher alis Lehrer an der Klmstgewerbeschule wirkte , war Mit -
tw Münchener Künstlergenossenschaft . Mit ihm ist eine
^ >fseNsfrelidige Künstlernatur Aaihingeganigen.

* Eine zeitgemäße Preisaufgabe . Die ftcuts - lind rechts -
>ssenschaftkiche Fakultät der Universität Breslau stellt für

>ahr 1917 u . a . folgende zeitgemäße Preisaufgabe .' „Die
.
' ganifation der Br o tvierte i I u u g in Breslau sollît 'den dafür geschaffenein Einrichtungen in Berlin und in min -

Ostens einer anderen Siwdt verglichen und auf ihre Zweck-
M îrgkeit geprüft werden .

" Die Arbeit muß bis 3 . Dezember' 917 eingeliefert Werden .
EI * Das Nikifch -Konzert in Christiainia verboten ! In
Kristiania ist n« ch einer Meldung ldieis „B . T .

"
, wie „Potla-

erfährt , das Konzert des Berliner PHill « rinonischen
^ kchestevS

^
unter Nikisch, das dieser Tage stattfinden sollte , vain'lizeipräsideMn v erb o t en wovdien. Obwohl sick> in einer

r mehreren Tagen -ini Gange 'befindlichen Erörterung alle
ernirhoften Sttmmen siir die NchaltUiNg des Konzertes cmsae -

hatten , erfolgte das Verbot , bei öem der P^ lizjeipräsi -
1"t

. sW auf diie Straßlemmruben berief , bse in EbrWania rfet' '
1 vorkommen

. . . ^ Gegen die „Bandwurm Urteile " wendet (ich Landgerichts -
Sche >lIhQs im nenestön Heft der „Deuffchen Jirristen -Mis ' ina . Urteile va«n unnlästiiaer Lang ? bei ltNb?>e?! ter ^ en

Gegenständen sintd leiden in der deutschen Rechtsprechung eline
häufige Erscheinung , die bei fem Wunsch nach Ersparung voin
Jeßt und Arbeitskraft im Gericht .sbetrieb !e vor allem verschwin -
den mühte . So erwähnjt Dr . Schellhas zwei Urteile eines Ober -
la»ljdelsgerichts aus den letzten Jahren als BeilspiÄe . Der Gegen -
stiand war weder rechtlich nM tatfföchliich von iimenldlwelcher be-
sonderen Bedeutung , und doch war das > eine Urteil 100 Seiten
lang und das andere sogar über 2 50 Seiten . Jedesmal ist
fa>st. die Hälfte Darstelllmg >des Tatbestandes in ungeheurer
WÄtifchweifigkeit . Gange Schreiben und andere Urkividdeid sind
im Wortlaut Wiedergegeben , alles Dinge , die in den Mten vor -
Händen sind und deren Inhalt , ebenso wie der ganze Sachverhalt ,den Parteien natürlich genau bekannt ist .

" Also weg mit den
Bandtviirmurteilen , die für Richter und Volk nur eine Plage
sind !

Bunte ChrPtik.
O Der Diebstahl am fallenden Tropfen . Durch einen höchst

sonde .bar .' n Frll , den die Zeitschrift für die gesamte Straf -"echtswifs >mscblft initte îlt . wurde eine auch siir den Laien sehr
interessante juristische Frage aufgeworfen . Dem 6 . Strafsenat
lag nach den Ausführungen von Oberlandesgerichts -rat Dr . A.
Feisenbergcr nämlich der solgende Sachverhalt vor . Auf dem
Nebengbise eines Bahnhofe stand ein Tankwagen , der an einer
Stelle undicht gewovdm ivar , weswegen das in dem Wagen
enthaltene Petn leum langsam austropfte . Der Täter brachte
sich in den Besitz dieses Petroleums , indem er unter den WagenKannen stellte und in ihnen die Petroleumtropfen auffing . Nach
Ansicht des Gerichtshofes beging er dadurch einen Diebstahl , der
zit seiner Verurteilung führte . Auch seine Revision wurde ver -
worfen , denn das Reichsgericht trat der Annahme des Land -
Gerichtes bei , daß . das Petroleum im Augenblick des Abtropfensttech nicht aus der „Verfügungsgewalt " des Eigentümers heraus -
getreten war , daß also der Angeklagte durch das Auffangen des
Petroleums ttt die von ihm zu diesem Zweck herbeigeschafftenKannen eine flemde beweglibe Sich ? aus fremdem Gewahrsamin den seinigen brachte . DieieJ Urteil erscheint nun zumindestder genaueren Eiorterung wert . Mm ging hierbei wohl z -' ndem Vergleich tmi einem oft behandelten Falle aus , in welchemau ? dr-m errtPS mit Kobsen a?siiss^ ^ agen ^ Kr'hkenWckc

hermisfallen . Wer sich dieselben aneignet , ist unbedingt atS
Dieb zu betrachten . Dieser Vergleich wäre auch vollgültig , wem -
der Eigentümer des Petroleums unter den Tankwagen selbsiKannen zum Aufsangen der Tropfen gestellt , und wenn de ?
Täte ? sich l en Inhalt dieser Kannen angeeignet hätte . Da die !
jedoch nicht der Fall wir , erscheint der Vergleich mit den Kohle, -
zumindest von fragliche .' Richtigkeit . Die sohlen bleiben nämlich
erhalten , auch wenn sie nicht in einem Gefäß aufgefangen wer -
den , die Petroleilmtropfen hingegen wären ohiie die .Handlung ? -
weise des Täters auch nicht im Besitz des Wageneigentümers g?blieben , da sie im Erdboden hätten verstckern müssen .

P Das chinesische Trockenei . Da der Eierreichtum China ?
: ll folge der Notwendigkeit von Exportschiffen mit Kühlanlagenund der damit verbunden -'n erheblichen Verteuerung beim Ver
fand frischer Cirr nich.- genügend wirt ' chaftlich ausgenutzt werden konnte , hat man sich in China auf die ,Herstellung des sogen .Trockeneis verlegt . Der verwendbare Teil des Eis stellt eine
verhältnismäßig nur kleine Menne des gesamten EigewichteLdar , denn lei einem Ei .gewicht von 30 Gramm entfallen auf das
Eiweiß 30 Gramm , auf das Eigelb 22 Gramm und auf di"
Schale 8 Gramm , wobei zu benierken ist , daß das EiweSs:80 Prozent Masser , das Eigelb 37 Prozent enthält . Da ?>
Trockenei aber , über das im Prometheus berichtet w ?rd , enthältnur 4 .2 Gramm Eiweiß und 7,2 Gramm Eigelb , insgesamt cklsa11,4 Gramm , die den verwendbaren Teil des Eis darstellen .Die übrigen wertlosen 48 .G Gramm , die durch ihre große In -
anspriichnahme des Schiffsraumes den Preis unnötig in die
Höhe treiben , sind also durch das Trockeneiveriahren abgeschafft .Das Ei wird entweder als Ganzes getrocknet , oder auch Eiwe '

.vnnd E .gelb getrennt . Früher diente als Trocknungsmittel die
Luft , da dieses Verfahren aber inehrere Tage beansvrncht , liegtdie Gefahr der .Zersetzung , der Verunreinigung und besonder »der Aufnohme von Bakterien nahe . Dem wurde durch eiMdeutsche Vaknunitrocknilngsmaichine abgeholfen , die heute vrei
von den Chinesen benutzt wird . Der Eierbrei gelangt zwischenzivei durch Dampf geheizte Trommeln die sich im Innern de»
Vaknuins befinden . Selbst bei ziemlich niedriger Temperatur
verdanipst hier das Eiwasser in wenigen Sekcknden , die erhaltene
Trockenmasse wird maschinell durch ein Schaöemesser von de»
Tromnisliranden gelöst .



Zivi nur durch P e i \ o u i i u) e *im cijVrache mit i) e ni

!

! v e n erreichbar . Perr Poincart stimmte Herm Del^gssSS
ieinandersetzuiigen zu und reiste sobald es ihm möflM) war
y sobaÄ ihm die Parlameirtsferien Mutze liehen , nach R " '

cind ab . Von dieieni Augenblick an Maitete sich die f r
zös isch -r u ss i s che Freundschaft immer enger. He - »
Poinearös Wahl zum Präsidenten wurde in Petersburg mit lev-
haster Genugtuung aufgsnominen .

" Kurz darauf erMen
Telcassö persontlichin Petersburg ! über de» Zweck
dieser Mission berichtete sein Sekretär mit nawer Genugtuung :
„ Herrn Telcosses Reise nach Petersburg zialte hauptsächlich
darauf ab, eine einsichtige und ausgeklärte Handhabung deS
Bm '.dnisses durchzusetzen. Wenige Seiten vorher hatte Mevil
qefrcigt :

, Was bedeutet die fnanzosifch -russifche Allianz , wenn sie nicht
deutschfeindlich ist ? " In militärischer Hinsicht sind die
Än>s<i>, >u iigen unseres ehemaligen Außenministers im Hinblick auf in ".

scmMenarbett der frv»^ ösischen unid russischen H««re gagsn
DSubschlsnd aufs schärfte umrtffen . In der Tat vertritt .Herr Dell-
cqfse die Anfiel, daß der russische Aufmarsch so schnell wie
mqKtch »rfolgen muß, um mehre« deutsche Avmeekanp« festzuhMen,
w«» uns gestatten wrrd , lsieqreich am Rhein vorzugehen .
. . . . . Auf atfe Halle steht eB fest. daß Herr DÄcasse alles getan hat,
dlMit d.is frcnPosisch-russijfthe HoeneSrMerwerck schnell, nutzibvmyend
vich praktisch zu aubeiteu bereit ist. (M ein Krieg mit Deutschland
aulbricht . Man kann daher annehnien , daß das frwnzÄsisch-russischß
BSnbnM trotz der Reise des Laven nach Stettin heurzutaye ch«n
volsen Wert >md ihre ganze Wirksamkeit wieder -
gewönne n hat . Es ist infobA dessen KU 'Höffen, daß sich die äoger»
lichen Schwankungen, die Rußland wähnend der SglHty -Affäre an den
To« gelegt hat . nicht wie^ cchoken werden . DcvmÄ das französisch -
mlffiscbe Bündnis normal ftmttiv >niort. ist es notuvendig , daß sich Ruß-
land bereic zoügt, unserem Ruf sofort zu entsprechen.

"

Wenige Monate später war die Mtastroph « da ! Mit der
SckarssWrgkeit des Hetzers hat Mtoil zugutertetzt die Besorg-
niß zerstreut , daß die ersten Kriegswochen trotz der gerühmte,»
russischen Armee recht unbehaglich verlausen könnten. „DaS
Schicksal Europas wird nicht am Rhein allein, wie nmn hier nur
"iHju gerne glaubt , aus gefachten werden"

, schreibt er über diesen
4>unft . „Es wirb noch mehr in Pollen ausgefochten werben, und
auch auf dem Meere werden .Schläge fallen . Hypnotisieren wir
U „S also nicht mit der fixen U >« , dcch ein Erfalg des deutschen
Heeres an unseren Grenzen, — wahlgemerkt im Falle eines
allgemeinen ZusanmienstoßeK , — für uns die ulcheilbare Nie-
derlage wäre . Nichts ist falscher. £ym Stiergefecht stürzt sich
der Bulle zuerst auf den roten Mantel , den man vor seinen
Augen entfaltet . Wer bei diesem Spiele erschöpft er sich, und
dK Matador versetzt ihm dann schließlich doch den tadbringenden
Stoß . Wir sind für Deutschland der rote Mantel , auf den es
kOzustürzen sich anschickt, aber wenn es zerschmettert werden
soy . so wird ihm der entscheidende Stich von der slawischen Welt
betgebracht werden".

Delcassts getreuer Schildknappe hat aZfo alles vorbereitet,alles vorausgesehen. Und trotzdem ist alles anders gekommen.Die Schlage in Polen sind gefallen : mit wcJchem Erfolge lehrt
em Blick auf die Kriegskarte . Die „slawische Welt" hat zum
vernichtenden Echlage ausgeholt und ist selbst darüber zusammen'
gebrochen . Und Frankreich verblutet unter den furchtbaren
Ostern , die ihm seine letzte Offensive kostet. Ob er da allmäh¬
lich eingesehen hat . daß es ei, ; höchst bedenkliches Spiel war . den
roten Mantel vor dem . wie es in diesem verräterischen Bilde
liegt , van allen Seiten umstellten und gehetzten deutschen Stier
Mi entfalten ? Ob er sich erinnert , daß die Stierkänipferbande
ihr Gewerbe oft bitter bereut hat ? Der Torreador PoincarSund de - Banderillero Dslcassch werden längst daran gedacht haben- besonders der letztere , der sich bereits im Herbst 1915 emp.
U blen hat.

Der öjittr.-lingmische Tagksberliht.
WB . Wien, 10. Mai . Amtlich wird verlautbart :
Auf keinem der drei Kriegsschauplätze Ereignisse von Belang .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabt » :
v. Höf er , Feldmarschalleutnant ,

Oer türkisch« Tagesbericht .

f
B . Konstautinopel , 1V. Mm . Amtlicher Bericht von gestern,
rakfronit . Auf persischen, Gebiet wiesen unsere Bor»

Posten östlich von Suileiimannich einen von russischer Kavalierre
mit Unterstützung von Artillerie versuchten ! Angriff ab . Am
Euphvat gtiff eH-Nie lmsener Reitembteiilunzen im der Gegend von
Belludsoe einen feindlichen ^ Per>fonenkmftwagen an , tötete zwei
Off^ iere und einen Mann , und erbeutete den Wagen mit dem
t« rin befindlichen Gepäck und Aktenstücken . Am Tigri «
»xMe eine unserer Kavalleri ^ >atwu .!llen eignen igskmgeNen
UeSerfall anf " ^ ne feinbliche Tvansportkvlonne . Mehrere
engilrfche Begießt,nannfchaften wurden getötet unÄ verwundet .

Kaukasus front . Ajw der ganzen Front herrscht völ-
li >« Ruhe.

Sinai front . Vom rechten Flügel her versichte starke
te -ndillche Kvvallerre ein« unserer vorgeftbob-nen Eskadrons zu
iiberfallcn . Ter Versuch Meutert «. Die feindliche Wvallerie
ging wieder zurück.

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . London , 10. M » i . Amtlicher Bericht von gestern . Tdas

Mch ein örtlich beschränktes Gefecht in der UmHejbung von Bulle -
<m

° >n dessen Verlauif sine feindliche Abteilung bei einem
« nMfffSversttch durch Malschinen «,ewehrfeu « r gefaßt wurde utid fce-
Nächtliche Verluste an Toten erKtt . Beidevseit -ige Artillerietätigkeitt »>rt «i»estlrch von St . Oventw und in der R« e Vancourt und Arleux .

DerWirrwarr inttußtand.
Seldstmorb Gassonow».

) ( Berlin , 8 . Maii . „ Rußkoje Slowo " vom 4 Mat bringt»er „NationMeitung " zi >folge unter der Ueberschrift „SeWt -
morb des Ministers Sassonow unid anderer " die MUteArmg
^ der frühere Minister bes Auswärtigen .Sössonow mÄer Nacht zum 4 . Mai . sich selbst ge .t ^ e t M . Er hat S t r y ch n , n gmwnmen . In einem hinter -
tassgnen Briefe stellt er M Grund sei-ws Selbstin»vd«S seinen
Ptvtelst gegen die Trennung von sjeinsn Freunden hin , dt« er

il erJ n
rrtewn « we-tter arMiHrt . durch winen Todtt>tten wollte. Richkole Slotvv fügt hmzu . daß tatM ?lich m»crfeWn Nackä, m Äcr Sassonow starb , BuchanSki . Michjailow ,zsw ? -. hkow unid andere sich die Adern ĝeöffnet haben , aber nochrrtKfetttrg gerettet wurden .

General Kartzow ermordet.
WB . Petcrobnra , 10. Mbi » (Neuter ) . Generialiivaior

LOrtzotu . KonJnanScmt einer sibirischen Divisian , wurde in
Spasievgang in tier Röhe iks Bahnhofes er -

« »s nein AeW.
Die Papiernot der Tageszeitung «».

* verlin , 10 . Mai . Tiie Vereinigung groß¬
st ädtischer Ze i tung sver l « g « r hat an den Reichs -
kanzler das sollende Telegramm abgeschickt:

En « Ex^ elleng « Slaulbt sich die unterzeichnet « AiereiniHmig groh -
städ<chscher ZeätungKverlcger ganz ergeibenst mitzuteilen , d-ch die
driiiPcnde Gefahr besteht , infolge Papiermangels die
Berliner Zeitungen in den letzten Tagen dieser Woche, späte¬
stens Anfang nächster Woche, nicht mehr erscheinen können . Mit Rück-
sicht auf die verhängnisvollen palitvschen Folgen , d-ie da» Nichtevschvi>nen
der gros « : Berliner TogeZzeitunyen für unser Vaterland notwendiger -
weise hÄen müßte , bitten wir Euer Exzellenz , die nachgeord -
neten Stellen sogleich anweisen zu wollen , das Er -
forderliche für die Papierverforguuq unserer Zeibungen Au tun , ins -
besondere die ZeitungÄ »ruckpapierf <chriken mit den unbedirilgt «rjsorK« r-
lichen Kcchlenmengen sogleich verschen zu lassen.

Veremigung großstaidltiischer ZeitungSvevIeger.
Hierzu kann bemerkt werden , äa& ahnliche Verhältnisse

mehr elber weniger auch anbeiWitiß vorliegen . Man darf wohl
die Hoffnung hegen, bah der Papiermangel balcnigst bssoitbgt
wird .

Ter VerfasfnngSanSschutz.
Das Reichstagswahlrecht.

MTB . Berlin , 10 . Mai . (Nicht aintlich.) Der Verfassung^,
ausschuß des Reichstags nahm heute mit 16 gegen 9 Stimmen
die fortschrittliche EutsMießuug zur Frage des Reichstags -
Wahlrechts in nachstehender abgeänderter Fassung an : den

rrn Reichskanzler zu ersuchen , dem Reichstage alsbald einen
Gesetzentwurf vorWlsgen, der bestimmt, daß bis zu einer allge -

meinen neuen Festsetzung des Verhältnisses^ der Wahlerzahl zil
der Wahl der Abgeordneten die Wahlkreise mit besonders starkem
Bevölkerungszuwachs, die ein zusammenhängendes Wirtschafts¬
gebiet bilden, eine entsprechende Vermehrung der Man -
cate unter Einführung der Verhältniswahl für diese er-
halten .

Eine neue Sommertagnng des Reichstags?
Wie aus R ^ichstagskreisen verlautet , legen die Parteien , die

vernehmlich die Bildung des Verfassuugsausschlisses betrieben
haben, großen Wert darauf , daß > icse Tätigkeit nicht auf Brro
tungen im Ausschuß beschränkt bleibt . Da nicht daran zu denken
ist , daß der Verfassungsulsschiiß schon bis Himmelfahrt die
schwierigen politischen Fragen ,ief ( iit habe» wird , soll beantragt
werden , dieseni Sonderausschüsse drs Recht zu geben , auch nach
der V er t a g u. n g d e s Reichstags noch weiter zu
verhandeln . Man nimmt diher in parlamentarische »
Kreisen an , daß der Reickstig sich überhaupt nicht bis zum
Herbst vertagen wird , da gerade in den kommenden
Monaten sich Frag !« von der größten m elt g esch ich t -
lichen Bedeutung entwickeln können.

Soll der Reichskanzler sprechen ?
* Unter diiefer Uckevschrist lesjen wir in der „Kölnischen

Volfsizsitmiig " :
Oft nnt> eindringlich hab«n wir gewainscht, daß der ReichsSaintzl«

wenigstens negativ gegen Herrn Scheiidem^ nns Forderungen sich
äußere, zum KriegSzcheksireit Stellung nehmen müsse. Trotzdem sind
»vir uns wohl botvuht, daß es Augenvlicke geben k-rnn, wo jedes
Wort des Reichskanzlers über Friedensziele Scha -
den stiften kann , oib es nach dem Westen vdzr nach dem Osten
gesprochen ist. Wir glauben, daß wir jetzt eÄen in einer solchen Lage
stecken . Der Gärun^Sprosetz der russischen Revolution i.st
noch nicht abgeschlossen ; fest aber steht, dcch d»iS Fr .ieldMMed -iirfinis m
Rußland an der Front , im Voljk und bei der Regierung wächst . Ob
eS bei der russischen Regierung zu Äer ErLemntniS führt, daß eim
baldiger Dcnderfriede im eigensten Interesse Rußlands und der russi»'

chen Regierung selber lieigt, d*ch «i« bvWiger Sonderfvied« für Ruß-
»nd billiger wird, als ein allgemeüncr Friede , muß eine noch« Zukunft
eigen. Frankreich verblutet sich nmt den letzten KrchtaNstren-

oungen in der ziveiten Aisneschlacht . Man füW deutlich ziwiischen den
Zeilen der französischen Presse das Grtmen , iwß hinter einem Miß.

Auch in Frankreich gibt'
>s der-
Frieden

techen möchten , aber eS n^xh nicht wagen
'

imvfein . JKer auch in
!kr eich mutz allmÄhllch das Betvutztseiu durchdvingen, daß der erste

friede der billigste, der letzte der teuerste sei»! wird, daß Frankreich ,
es nicht siegen kann, durch einen baldigen, vavteilHaften Frieden

nur gewinnen kann. sind nicht der MinunA daiß im einem
solchen AugeriMck der Rsichsckanzlier daS Ausreifen der Dinge
beschleunigt , wen»i er im einzelnen positiv

Ob e rste nder
o f i t i. ö c Kriegs -

Heeres »tele der Regierung und
keitung bekanntgibt .

Denselben Standpunkt wie -die „Kölnische VolkZzeitmrg"
nch 'nien auch wir zu dieser Frage ein . Eis zeugt direkt von poli -
tischer Borniertheit , wenn g>ewisfe recht-stehelnide Krebse
und Blätter mit wWeM Geschrei von dem Kanzler vsevlangjen.
öaß er in diesem kritischen Auigenhlick mit eineni scharf umrisse-
neu Annexionsprogramjm und m«it geiiian festgelegten Kriegs -
entschöbtgungHfovderuürWn vor biie Welt hintrete . Damit würde
er nur Wasser auf bie MiüWn Englands leiten , das ein solches
Krieaszielprogvamm zu einer niaßlosen Kriegshetze vor allein in
dem mehr und mehr Mini Frieden neigenden russischen Voll
außiiiiihen würde.

Ermäßigung des Zuschlags zur Kriegssteuer.
Zu der nach den , Kriegsstiuergesetz zu zahlenden außcr -

ordrntlicheu Kriegsgabe wird imch dem Reichsgesetz vom
9 . April 1917 ein Zuschlag erhoben ; er beträgt 20 vom

S
lindert der Kriegssteuer . Das G^ ey begünstigt abe < solche
teuerpflichtigc, die mehr als zwei Kinder unter 18 Jahr ?:,

haben, vorausgesetzt, daß ihr Gesanitvermögcn am 31 . Tf -,eniber
1916 i*n Betrag von 100000 M nicht überstiegen Hot.

' Hat der
Steuerpflichtige drei Kinder unter 18 Jahren , so beträgt für
ihn der Zuschlag nicht 20 , sondern nur 15 v . H . , bei vier Kindern
erniäßigt sich der Zuschlag auf 10 v . H . und bei fünf Kindern
auf ■> v . H . ; Pflichtige mit mehr als fünf Kindern
unter 18 Jahren , sind vom Zuschlag ganz befreit . — Diese Be»
uünstigungien werden aber immer nur auf Antrag des
Kriegessteuerpflichtigen bewilligt . Der Antrag muß innerhalb
eines Monats nach der Zustellung des Kriegssteuerbescheids beim
zuständigen Steuerkominissär gestellt werden ; später gestellte
Anträex werden nicht berücksick^igt . Es ist für die Steuer -
Pflichtige « wie für die Steuerbehörde gleichermaßen erwünscht,
wenn die Begünstigung schon im Steuerbescheid selbst gewährt
werden kann ; den Steuerpstichtigen , die von der Vergünstigung
Gebrauch nwchen wollen, wird deshalb dringend empfohlen, den
Antrag nicht bis zur Zustellung des Steuerbescheids zu ve »
schielen , fondern ihn jetzt gleich zu stellen .

Wenn jemand in seiner Besitz- und Kriegssteuererklgrung
schoit ein« Angabe über die Zahl der minderjährigen Kinder ge-

i hat, denen er Unterhalt gewahren muß , so genügt das
nicht um die Ermäßigung oder den Wegfall des KriegÄstelier-
zuschlage zu erlangen , denn eine solche Angabe gillt nur für die
Besitzsteuer : wegen der Ermäßigung des ZuMags zur
Kriegssteuer ist ein besonderer Antrag nöti^ Bet der Be-
urteÜun ^ i>«r Frage , ob ein Anspruch auf Ermäßigung oder Be-

sind — nach den, Stand und Alter vym 31 . De-freiung
»omber

ig der Fro
besteht , si
19ÜB - calle Kinder unter 18 Jahr « , zu beritckfi«W «en ,

rtkla . ic . ob der StenerpjlichtM ihnen aus Grund aeseÄ
Verpflichtung Unterhalt zu gewähren hat oder nicht : Ktnde
die vor dem 31 Dezember 1916 18 Jahre alt geworden si
blichen unberücksichtigt .

Tie Annahme der dentsch -türkischen
Verträge durch den Reichstag .

WZ.B . Berlin , 10 . Mai . Der Reichstag nahm heute h|
allen drei Lesungen die d e u t s ch- t ü r k i s ch e n Vertrags
zum größtmts ' l in en bloe-Abstimmun !, an . Der Präs id ^ nL
erbat und erhielt die E .' mächti,z» ng , der osmanischen Kaiun^«
t? ruß und Gluckwunfch für die glückliche Erledig, »ig &
großen Werkes telegraphisch übermitteln za , dürfen . Ta«
Abstimmungsergebnis wurde vom ganzen Hause imt lebhaf .
t em Beis a l l aufgenommen . Ter tiirkiiche Botschafter Hakksl
Pascha und ter türkische Gesandte in Stockholm tvvHnten den :,
Berh ^ndlnnben bei .

Bei d ^r Beiatung . machte Ministerialdirektor Dr . Krieg «
ausführliche Mitteilung über das Wesen und die Bestimmungen
der einzelnen Veikräge , die sich auf das Völkerrecht, das öff ? m- '
liche, religiös? und private Recht beziehen , Er sagte u. a . : Dojyj
Werk war schnür . Zum ersten Mal ist bei den Verträgen nicht
die französische dipolmatiiche Sprache verwendet worden ,
ftuderu die beiderseitige Landessprache . Die Abfassung d«s ^
türkischen Tertes , zu dir hervorragende Kenner der Sprach,
hinzugezogen worden sind, machte große Arbelt . Daß der Druck
der türkischen Texte so tadellos ausgefallen ist , danrei, wir
türkischen Botschaft und unserer Reichsdruikerei. Wir Hessen,
daß unter tiefem Recht die freii und selbständige Türkei in einir .
friedlichen Staatengemeinschaft ihre besondere,; Gaben Mq
Kräfte betätigen wird , nicht zuletzt zu Zwtz und Frommen
verbündeten deutschen Reiches .

Basische Politik .
* Karlsruhe , 10 . Mai . Tie Erste Kammer wird ihre

nvMte Sitzung , am Montag , 14. M - i , vormittags halb 11 Uhr
abhalten . Auf dev Tagesortmung stehen dos provisorisch« Gesetz
über (den Erwerb von Reichskriegsanleihe für StammgiÄer (Be-
richtersticvtter Frihr . v .Mcintzmgrn ) und der Gvsetzentwurf iib r̂
die BrandentWabigung für Gebäuide während der Kriegszei^
(Berichterstatter Geh. Rat Dr . Glockner ) und diamdt iir Ver -
bindung . die Petition des Verbandes der basischen Grirnd - ,md
Hamslbesitzer- V« reine chetveffewd frie Eni schä,i> igrilwg der ,
Flieger schüren . N--,ch dem hierzu vorKegöndm gebrucktenZ
Bericht tttod b̂eantragt , die BWte der Grund - und HainsbesitzerW
Bereine intern Spinne der Regierung empfehlend zu Wer-
weisen, daß in ider Gewöhnmig, von Vvventfchiähigungen füg
Fliogerschüden weiter gegangen werden möge , emxi in dem
fang , wie ditos für Ostpreußen geschehen ist.

Ans dem Groszherzogtnm . 1
V Karlsruhe , 10. Mai . Die drei McaMnenausgleichstellen

in Baden (Maschinenausaleichstelle Mannheim . umfa>fsend den
nördlichen Teils Badens , MaschinenauÄgseichstelle Karlsruhe um-Z
fassend den mittleren und südlicheiv Teil Badens bis zur Licke
Säckingen, und die MaschinenauMeichstelle Singeu -Hahenttm«!
umfassend den südöstlichen Teil Badens ) werden bei der V» - j
Mittelung landwirtschaftlicher Maschinen und deren Reparatur ' -

behilslich sein . Um einen Ueberblick über die Bedürfnisse der
Landwirtschaft in dieser Hinsicht zu gewinnen , werden , 1k
Landwirte aufgefordert , alsbald der zustand,
MaschinencusFeichssielle mitzuteilen , welche Maschinen sie >m-
schaffen wollen, welche ihrer MasMnsir einer Reparatur bedüneu ^
Ferner ist dem Kriegswirtsckx:stsamt mitzuteAen, ob Maschinisten !
für Aiotorpflüge , Lokomobile usw . (jedoch nicht für . Dreich
maschines ^. deren Bedarf schon auf anderem Wege festgestellt [
ist) nötig sind.

() Heidelberg, 10 . Mai . Die Rh einsch iffa l, r t ? ■
komm lssion , in welcher alle an den Mein ^grenzenden Stagj
ten vertreten sind, ist hier zu einer 14t« g,gen Sitzung zusamnicu -
getreten . Das Großherzogtum Baden wird bei sei» Beratungen
durch Geh . Rat Wiener vertreten . Die Kommisston besaßt sni,
mit Fragen der Rheinschisfahrtspolizek und M Rekursin,tan ,
mit Rechtsstreitigkeiten in sechs Fäll« ,.

* Heidelberg , 10 . Mai . Der- a . <o . Professor Dr . L . Lauter -
vorn hat einen Ruf an die TiierärMÄhL Hochschill«e in München

Ordinarius für Zookqie und FisthKunde sowie ali ^ rsvcmd c«
Technischen Biologischen BevsuchZstatton für F,scheret an Stell« P « f.
B . Hofers erhalten .

4 Heidelberg , , 0. Mai . Auf «dem Feld der Ehre starb der
«ußero>.Id>eivtliche Professor an der yt«sig.en Universität Dr . Os«
Ranke . Er stand als BataillonKargt in einem Jnifante -rie-Rsgftnuüu
unid war mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2. Klasse ausgigelchn-t w« -
Iben . Vor seiner Tätigkeit «m der hiesigen Unir>echtat war « j ?»p
ar @i bei der Heil- und PfvegeanstÄt in WieAloch gewesen . Dp«, Wisien- z
schaft verlielt in ihm einen hoffnungsvollen , zukunftsreichen

-+- Bruchsal, 10. M« i . Wegin Unsuverlösfigkcit in der BvfoZgun-z
lder den Müllern MiegenS-en Pflichten lwd Vte M üh l enb et rieb eß
des Müllers Ferd-inand Stengel in llibstndt und des Müllers
dor Wächter in HvideWhMn behcMich geschlossen wacheu. «

V Nastatt , 10 . Mai . Gegenwärtig wird auf dem neuen
Friedhof an der Herstellung eines großen Denkmals ge¬
arbeitet . wessches zu Ehren der im hiesigen Russenlager ve»
storbeuen und auf diesem Friedhof beerdigten russi ' chen
Gefangenen errichtet wird . Der Entwurf zu dem Denkmal
ist das Resultat eines Preisausschreibens . Dos . .

Denkmal >vi «
wutiiel ) einfach in seiner Ausführung aber mächtig rn fein«
Gesamtheit wirken . Die Erstellung des GedenksteinA kan '.ml
auf etwa 18 000 Jt z.u stehen ; dieser Betrag wurde in der Hanp»
sack« durch freiwillige Spenden der hier inhaftiertm Russen zw«
saiumenoebracht. Als Material kommen MuMielkaiksteine
Verwendung . Die Ausführungsarbeiten , die ungefähr drei
Monate in Anspruch nehmen werden, verrichten russlpch- ge¬
fangene . v® . K ) J

* Ofs ' i' burg , 10 . Mai . Der Hauptvorstand des Verein »
Mittlerer B a d i scher E i sen b a h n bea mten hat W
schlössen, in diesen - Jahr die s .rtznngSgemäße Abgeoro '

u eten ver s a ni n, l u ng " > cht abzuhalten ,
wird an « Sonntag , den 20 . Mai hier eine V ' rsammlung H
Gesamtvorstandschasten der Ortsgruppen stattfinden .

A Krhl , 10. Mai . Im 78 . LÄmnstoihr ist die E h r en >b u r g e r -H
unserer Swdt Frau Agnes Trick geb. Marquardt gestord « ^
Sie war , wie E^eineinderat und Büvgenatusschuh m Si-nem :
tonen , unserer Gemeinde eine unermüdliche Fordemi ' . ein« W ' ;
Kranken , Wcbltätenn der Armen und Schützerin der Kinder . Zu wm
neuen Kehler Krankenbaus hatte die Eirt^ M - ne ein«
Summe gespendet. ^

M
* Lahr , 10. Mai . Rath dem städtischen Voranschlag

1P17 soll ai,ch in diesen , Jrhr eine U m läge von 40 «
Erhebung gelangen Weiter hat der Stadtrat beim Buig ^

W
ausschnß die Reufestschunz und Erhöhung der Ga ^P,e'«
beantragt .

* Lörrach, 10 . Mai . Der erste K o h l e n s ch l e p P ■* "J
seit Kriegsausbruch ist vor wenigen Tagen in Basel '' "M
kommen . Mit der nunmehr eingetretenen wärmeren Wt^ n » m
ist die Wiederausnahme der Oberrheinschifsahrt rn voMn <

j
fange und in intensiver Weise gettÄhrLeisiet .
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Lfeugtet . Dir MsenbaHNA
kjittfi dichte , grüufchw

M,i . tkine eisenaMze Natur -
«uf der Strecke Reich ?liau »AlIci >Kbach

hnDug sich ? ani Dienstag nachmittag
ywarie Wolken von Milliar -

i » n von sogenannten Eintagsfliegen , die den
L4 * Vahndm 'm xinbMt - n . so daß man unmöglich etn Wagen
Orr hätte offnen können . Diele schnakenahnlichen Mucken
Wrme sind ja immer in der Frühlingszeit zu fefcn . aber noch
Wn in solch imrel euren Massen aufgetreten wie vorgestern .
^

^ Konstanz 9 . Mai . Die Schweizerische Dainpfboo .
. .- - I ii ' cba ft für deri UnÄ-vchee und Rhein hat Pm verga^ cnen Jahr

f ^ e « t « bgesebnitten . NaÄ « >rem Geschäftsbericht für 1916
LS' k'W die Aa-Hrekoechnung mit einem Fehlbetrag vcm fafft 52 000
^ fyex Bericht bezeichnet We finanziell « Lage des Unternehmens
S .

"
üt« »us kritisch und ernst und betont die Notwendige it etzner

« ;win? t£jHeji Reorganisation . Augenblicklich schweben Verhandlungen ,
m dcn mit Eni « d . abSauf ^ndvn Subventiansvertraz mit der

K .- neraldirektion der Bad . Staatseife ndaihn Au erneuere .

KriegsanSzeichunttgen »
H> Das Eifern e Kreuz l . Klaffe erhielten

M i>. R. Hauptlehrer Emil Maie i von Heidelberg -Schlierbach ,
£ 6efit. b . 9t . Bäuerle von Ettlingeii und Bahndirektor
UapitänZt . d. R . Gerhard Krüge ? von Freiburg.

Ans »er Restle« ».
Karlsruhe , den 10. Mai 1917.

Na . Stadtbaurat Konstantin Egling » , dem vom Stadtrat
Mt durch den Tod des Herrn HÄck erledigte Vor'staudsstelle der
Direktion der städtischen Gas - , Wasser und Elektrizitätswerke
übertragen meiden ist , stammt aus Roggenburg in Bayern , wo

Safe
Sohn eines Lehrers die ersten Jugendjahre oerbrachte,

pätcr kam er ans Gynmasium nach Augsburg , und ' von dvrt
nach München, wo er seine Studien an der Technischen Hoch-
schule durch das Diplom -Examen zum Abschluß brachte . Mit der
gründlichen theoretischen Ausbildung ging Hand in Hand die
pmkiische Betätigung . Nach Erledigimg seiner Studien war
terr

Eglinger zuerst als Konstrukteur für Großgasmotoren bei
ebrüder Körting in Hannover , dcmn kam er als Betriebs »- und

Direkiionsaffistent zu den städtischen Gaswerken in München,
wurde dann Betriebsingenieur bei den städtischen Gaswerken
in Be^ in und ist seit 1905 als Betriebsdirektor des Gaswerks II

l Karlsruhe tätig . Hier erwarb sich Herr Egilinger durch den
Mau des Gaswerks II , der durch den Kriegszustand und die
>rke Beanspruchung des Werkes unter aichergÄvöhnlich
lvierigen Verhältnissen erfolgte , gang besondere Verdienste.

Daß Herr Eglinger , der im 41. Lebensgahr stcht , mich in Fach-
kreisen hoch geschaht wird , ist daraus zu erschen . daß er einen
ehrenvollen Ruf als Direktor der Charlottenburger Gaswerke
erhielt , den er aber trotz der glänzenden Bedingungen abge-
lehnt hat . Die endgültige Regelung , der Direktionsverhältnisse
in unseren Gas ». Elektrizitäts - und Wassertveriken war umso
!n minder , als in nächster Zeit neue und grohe Aufgaben zu
KHfln fein werden , unwv anderem auch dnrck den Ausbau des
MuvgwerSs , lder auch Kr die Stadt Karlsruhe von großer Be -
deutung ist.

— Firmung . Sonntag , 13. Mai , wird Bischof D . Moogum 10 Uhr in der alt - katholischen Auserstehungskirchedie Predigthalten und das Sakrament der Firmung spenden .= Die gestrengen Herren . Mit dem morgigen 11 . Mäi be-
« innen einige kritische Tage ? die Eisheiligen stehen vorder Tür . Seit altersher sind die Tage vom 11 . bis 14 . Mai , andenen Mamertus , Pankratius. Servatius und Bonifatiusregieren, als Bringer von Nachtfrösten gefürchtet. Zu ihnenMlt man dann auch noch die sog . „ Kalte Sophie " am 15. Mai .Die Schuld an den Nachtfrösten trägt nach bäuerlicher Meinungder Maimomd, der ein besonders „ Kaltes Licht " ausstrahlt . Ganzunrichtig ist diese Meinung nicht. Nach Ansicht heroorraMnderGelehrter sind die. Kälterück fälle im Mai die Folge der starkenErwärmung des jüdöstlicken Europas . Dadurch etntfteht dortgern ein Luftdruckminimum , während im Westen und Norden
unseres ErdteiilS hoher Luftdruck herrscht , womit sich die umdiele Zeit vorherrschende nördliche Windrichtung evSlärt. Imallgemeinen kann man behaupten , daß Siid - und Westdeutsch.starker und häufiger unter der Maikälte zu leiden haben,a . e Kittel - oder gar Ostdeutschland . Im VoWmund heißendie drei gestrengen Herren auch die „wilden Männer " oder„Wemdiebe "

. Schon die alten Germanen fürchteten die im Maiauftretenden winterlichen Dämonen , die Frost- oder Eisriesen ,die ihr vernichtendes Unwesen trieben . Nach Einführung desChristentums mußten es sich die guten Heiligen gefallen lassen .Luß man sie anstelle der Frostriesen setzte.
Viele Maikäfer , so wird behauptet, soll es in diesem Jahrder uns .geben . . ObAeich die Volkssage geht, daß MaMferjahre»Mte ^ ahre feren. so sind die Maikäfer doch gefährliche Schäd-

iS!*« ®<Trterts und Feldfrüchte: auch in den« Wen Jahren schadigen sie als Engerlinge die PAamen -wazeln unter der Erde . Es sollten deshalb, wenn die Mai -wieder zahlreich erscheinen , sofort energische Maßnahmen
^ r Vertilgung des gefräßigen Insekts ergriffen und Prämien!" r das Einsammeln des Käsers ausgesetzt werden.

t Beschädigte und unbrauchbar gewordene Reichsbauknoten.£>l « erfehrsonftolten wurden darauf hingewiesen, daß sie be-
™

tb unbrauchbar gewordene, sowie geklebte und he-ReickBbanknoten, Rsichskassenscheine und TavlehenS-«nenfcheiue . deren UmtausMähigkeit zweisolilos ist, anzu-« ? men, aber nicht wieder auszugeben haben . Die PostkassenReichsbankanstalten haben solche Reichs ! und
^ V ^ ^ 'lensä>eine ebenso wie die Reichsbanknotm an die
^

'
Bankanstalt a^ nlieferm die sie in Zahlung nehmen odergesetzlich» Zahlungsmittel umtauschen wird .

als Gemüse. Es sei darauf hinge-
Är « ^ V ? # ™ Rhobarberblotter , die jetzt in größeren
N .? . I ? kommen , auch als Gemüse ahm ich wie
H .̂

t verwenden lassen . Bisher war es üblich , nur Sie starken
R der Rhcibarberpfmnse in die Küche zu Wen .

teerfr « r r n£ ü? / ^ " tliche Blätterwerk achtlos bei Zeite ge-
* £ % rra ^ - ,h e "JS" \n . ber jetzigen Zeit nicht mehr
"tne Ms Spmat »«bereitet , geben die Rhabarberblätt -rt" e Rippen ein Mnackhastes Essen .

Großh . Hostheater. Der k. und k . Kammersänger Leo
^ - ' lli

.
f€ in Gastspiel mit dem

jtiedi
Ahl zum

«Kaufmann von
en'tenmal dm

'er « „ f > iX - j. .beginnt tritt damit zun , erstenmal
#° iu<.^ t Buhne am . Sem außerordentlicher Erfolg im
i<>ch^ A °" s^ am verflossenen Winter ist noch in frischem Ee-

„ v?u ber nwrgigen Aufführung von ~ "
wird Felvx Baum b achspielen.

S.
eMJ eierl Jahr am Merck bei 9 . Wm te

Wf L - eöerkv» « statt . Eine stattliche Hebel -
SÄ ci -iyeffunden . D « Büst . Hebels war . mit grünvnim H,ntevglruni »e des Saales aufyestM und so[ich auch ,m yeschlosseiien Raum äußerst hÄ7- i :sch. Ter

Wo ^
Te nxoai

Rebmann . beHr^hte d:e

'eine Mutter veÄwrn
mfachMl &KH1 ,

Gedich»? sind im allgemeinen S6iild «rui !Asgi?dichte. doch beschr« dl er
<iuch in vielen , lie ^em^ untenen Gedichten die Liebe , inAbeisondeve die
M -Uitterlikbc . Hebel besinnt >in se-incn Werken nur die oi-nfachen
Nrmi « i. Eeui Kätterte , Annemarie und BrenM sind nur einfache Qbt*
» alten Der Redner wünschte , daß unö in der jeAstia Aeit , die mit
der Zeit Hebels vor hundert und mehr Jahr « ? melsZ gemrem hat , ein
Dichter eriftche, der die Leistungen unserer deuäischen Frwu ^n der Jetzt ^
SvÄ . fei es in der Arbeit , in der Pflege der Kranken , in der Fürioryeoder Hm stillen Dulden ebenso besingen möge , wie einst unser Hebel .
Heibel, vor dessen Denkmal im Schlv ^gartvn er heute abrib gestanden ,hatte an unseren heutigen Frauen sicher eine große Freude . Denn
all die STrfoeiit , all das stille Dulden -unsierer Frauen schöpfe seine Kraft
auS der Liebe und olles schafften sie mit Liebe . Und so gelte Hebels
Gruß den Frauen ! Prächtige Worte wamm es . die Herr Sb -Mpfarrer
Hindenlang den Hörern bot und herzlicher Beifall war sein Lohn . Der
gemischte Chor deS Liederkrsng fcrnchte hierauf in vollendeter Weisedie „Primel "

, „ Frrchlingsfeier " und die „Waildvögelein " von Mendels »
söhn zum Vortray ; während Herr Georg Poth jr . trat ferner weichen ,mohilllingenden Barttonstmmme d-ie Anweisenden mit den Liedern «Der
Trompeter an der KaHbach" von BeZker u,nd die „ Mahnung " von
Heurmann erfreute . Herr Eitadtpfarrer Hindenlang brack^ e dann
zur avcHen Freude aller AntveseÄen Hedeldichtungen . so „Der
Storch "

, „ Das Getvitter "
, der „Bettler "

zum Vortrag , die mit ihren
Erinnerungen an die groHen Befreiungskämpfe vor hundert Jahren
fthr gut in unsere jetzige Zeit polten . Mit den Männerchöven „ Rc
G 'stmp in Ehre ' und „ Lr -fÄ. was ich Euch will sage " van HebÄ fanddie Hcbelfeier ihr Ende . Fehlten auch die Bogel und das Grün deS
GchlohgartenS , so war die Feier doch em hccher Äsnutz . ES war eine
Wstliche Freude , den unter Heinriich Casfimir in tiefempfundener
Weise zum Vortrag gckrpchden Chören zu llaiuschen . So kag eine
prächtige Stim,nung über der HebelsVier , die allen Teilnehmern im
Gedächtnis bleiben wird . Dem Kmlsruher Liederkramz aber sei auch
hier gedankt , das - er auch in der Sh' i ?gS$fflt das Andenken unseres
alemannischen Dichters Heibel aeÄhrt hat . Am HÄeldenkmal selbstwurde heute morgen durch den Karlsruher Liederkranz ew Kräng
niedergelegt

c= An seinem 84 Geburtstag gestorben ist Hier der SchmiedSamuel H e i d e n r e i ch. der mehr als 40 Jcchve in der Hauptzweck -
statte tätig war . Die Blumen « in« ihm am Morgen ferne En >?sl und
Urenkel zum Geburtstag uberdrachten . ziierten albends das Sterde ^ Werdes Arl 'eiter '-Veteranen , der sich bis zu seinem Tode einer großen
körp -Mchen und geistigen Rüstigfeit erfreute .

— Konzert Fritz Hirt — Amelie Klose . Der in den ersten Reihender modernen Geifer stehende Wiolin - Virtuoffe Fritz Hirt aus Baseltvrrd am Freitag , den 18 . Mai , Abends 8 Uhr . im MuseunrSsaal«in Konzert veraritstalten , im Bereine mit der hiesigen PianistinAmelie Klose . Fü -r dos Programm fi»Ä> Wer « von Beethoven ,
Roger , Momart , H . Huber u . a . vorigsIehM . Karten im VorporZauf sind
zu haben in der HosmusikallienhanÄiung Fr . Doert .

ch
Höchstpreise für Seife.

Der BriniiesratKbekmntmachmilg iiiber den Verkehr mlit Seife
sind jrefet HöchstpreiiSbestimmungen h - NAUigefügt wor¬
den . Mi wird angeor-dnet ! bei Abgabe an den Verbraucher
düirsen die Preise nW iibersteigen für 1 Kilogramm det K e r n-
seife und sonstiger Seife im schmtt-hester Form . m!rt Ausnahmevon Feinseife, mit einem Gehalt an Fettsäure von 68 nn>d mchr
Prozent 8 dt , 50 bis 57 ProKent 7.20 M , 40 bis 49 Prozent6 Jt , 30 bis 39 Prozent 4 .0 <M, 20 frt§ 29 Prozent 2.35 <M, unter20 Progent 1 .30 Ä , bei Feinseife mit Ausnahme vvn
K. A .-Seise , einMÄeßlich Packung 12 J ( für ein Kilogramm :
bck Schmierseife nrit einem Gehellt an Fettfonre von 88
urÄ ! mehr Prozent 5 .20 30 bis 37 Prozent 4.65 JC, 20 6i)*
29 Prozent 3.25 JC, 10 bis 19 Prozent 1.60 Ji , unter 10 Prozent0.6Ö M . Geringere Mengen sind ewffprechend dem Mindevze »
wirbt geringer zn berechnen. Die Bestmmnmgm treten mit dem10. Mdi 1917 in Kraft .

MUitiirdieilstuachrichten .
Befördert : zu Leutnants der Reiserve : die MyeseMvcbÄ : M aye «

(Karlsruhe ) , Epp (Bruchsal ). Wührle (Freibuvg ) . die Mzewacht »
meist « : Treiber (HeitÄlibeqg), Maag (Bruchsal ) , d.

Letzte Drahtberichte.
Mangel au franzüsifchen Seele» len .

WTÄ . Bareelona, 10 . Mai . Der hiesigen Seemanns -
Vereinigung wurde von französischer Seite eine groheSumme angeboten für den stall , daß Offiziere und Manu -
schafteii für den regielmäbigen Tinmpferverkehr vom der OstküsteSpanims nach Cette iin>d Marseille versäpfft Mrden . Die See -
mannsvereinigung ist jedoch auf dieses Angebot nicht e i ng e-
gangen .

Der dentsch- schweizerische Vertrag .
MTB . Bern , 10 . Mai . Der Bundesrat hat heute das

Wirtschastsabkommeu mit Teutschland ratifiziert .

Argentinien nnd vas Deutsche Reich .
() Berlin . 10. M<ri . Der ..Neuen Zürcher Zeitung " wird

laut „B. Z .
" aus Mailand berichtet: Der „Correspondenzia Ame-

rieana " zufolge hat dve argentinische Regierung
ihrem Gesandten m Berlin mitgeteilt , dzß sie die Erklä -
r u n g der deutschen Re g/ier u ng iilber die ' Versenkung
des Schiffes „Monte Protegib o" annehme und die
Gefühle der Freundschafit , d̂iie Staatssekretär Zimmer »
mann im Namen des deutschen Volkes auAg^sprochsn. habe, a n»
erkenne .

Ein englisches Minenlegschiff versenkt.
WB. London . 19 . Mai . ( Nicht amtlich) . Die Admiralität

gibt bekannt , daß am 5. Mai ein Minenlegschiff v e r -
senk ! worden ist. Zwei Offiziere, 20 Mann werden vermißt.

Der LebenSmittelmaugel in England .
* Bern , 9 . Mai Eine hrlbe Meile lange Kartoff?lpolonaife

fand in Kin g fto n statt , wo 14 ' K)0 Pfund Kartoffeln in Einzel -
mengen von 6 Pfund zu 10 Schilling angeboten wurden . Von
5fi00 erschienemn Personen erhielten taufende nichts.

Das englisch - jpanische Handelsabkommen .
WTB . Bern , 10 . Mai . Lyoner Bliatter melden ausMa d rib : Die spanische Regi erun g ' habe die ^rati -

i z i er u ug des von Marquis Cariine in London mit England
abgeschlossenen Wirtschaftsabkommens mit der Begründungverschoben , das Abkommen müsse der Kammer vorgelegtwerden.

Mangelhaftes GesnndheitSwesen in Frankreich .
WB . Bern , 10. Mai . Dals Pariser „Joiurnal " berichtet, daßbei der letzten Offensive deck- Gesundhe ^ tSwSsen in

durchaus mangelhafter Weise fuwktioniert habe.Der Transport der Verwunldeten ging äuß ?rft langsam vor sich.Infolge der schlechteil Organisation blieben Transportelange Zeit den Stro -ßmi ligg?n . ZMreiM Soldiaten konntenNicht op « rVert unb nicht gerettet Ä»erben. TKe Feld -« Site waren von den Verwaltungsstellen d«s Gesundheitsweifensvon Aer b«vvrft«lhenben Offensive nur ungam »gend undevricktet

gewesen , ft>i>afe nichts vorbereitet war . als die Vf .ß«vsivv
begann unb iiberall größte Unordnung herrschte. DasBlatt fülgt hinzu, die Haaiptschuld liege in der mangelnden
Fühlliungnahme zwischen dezu Obeikoniniaiiido und dem Gefujiid -
heitswesen. Es müsse enerMch auf eine Besferunz bingec.rbeidet
werden .

Die Stockholmer Wnisterkouferenz .
LPTB . Stockholm , 10. Mai . Svenska Telegram - Byran . Die

dänischen und norwegischen Ministjertträsideuten und
Minister des Aeicherii sind gestern morgen zur Teilnahme an
der Stockholmer M i n i st e r z u s a m m c n k u n f t einge-
troffen .̂ Sie wurde » am Bahnhof von dem fchwedifchen Mini¬
sterpräsidenten herzlich begrüßt und fuhren in K. Wagen nach
dem Schloß, wo sie Gäste des Königs sind . Die norwegische >i
Minister wurden um 12 Uhr , die dänischen um 12 Uhr 15 Mit
Köllig empfangen . Gestern abend sand große Tafel im Schloßstatt . Unter den 80 Eingölabenen befand sich der Kronprinz ,säiiitliche Regierungsmitiglieder . die Präsidenten und Vize¬präsidenten des Reichstags, die Mitglieder des geheinien Au?-
schiiffcs und andere Reichs .tagis>mitg>lieder . die schwedischen Ge»
sandten in Chrifticmia nnd Kopenhagen, sowie der dänisch « unöder^tiorwegische Gesandte . Die Konferenz dauert drei Tage .

Die Stockholmer Sozialifte - tonferenz .
() Stockholm , 10 . Mai. Ueber die StockholmerSoz i « listenkon .ferenz erfährt „Dagens Nyheter ", datz

'
die Vertreter Dänemarks , Stauning und Madfen , mrd als
Vertreter Norwegens Öle Lian , Jakob Widnas . und MagnusNielsen hier eingetroffen sind. Sie haben gestern mit dein
schwedischen Ausschuß , der aus Branting . Hermann Lindquistund Möller besteht , eine vorbereitende Berawng abgehalten .Man beabsichtige , daß die skandinavisch -holländische Aboednunzbei der : bevorstehenden Besprechungen mit Vertretergruppen der
einzelnen kriegführenden Länder besonders verhandeln und zwi«
fchen ihnen vermitteln solle . Man hoffe sicher auf das Kommende>' russischen Sczialisten . Auch die sranAösische Minderheit Hab«bereits zugesagt. Van Amerika sei Eads Howe als Abgeordneterder Arveiter von Brooklyn nach Stockholm abgereist.

0 Berlin , 10. Mai . Laut „Vossifcher Zeitung " habe die
französische Regierung beschlossen , der Abordnung der
Minderheit der Sozialisten die Päsfe nach Stockholm zuverweigern . Der Beschluß der Pariser Regierung , zeige die
große Unruhe , die sich der französischen Presse feit dem Bekannt ».Werl en der BesMüsfe des Petersburger Arbeiterrats zurFriedensfrage bemächtigt habe .

Die norwegische Rentralitiit .
WTB . Christiania , 10. Mai . (NorS Telgramm -Bryan .) DerStaatsrat beschloß am 9 . Mai die Einbringung von Vorklagenüber die Gutheißung der 1916 getroffenen Schritte zur W a h-

rung de ^ Neutralität Norwegens , ferner über die
ErmäckKigung der Regierung für den Zeitraum vom 1 . Februarbis 30 . Juli 1917 zur Wahrung der Neutralität 12 MillionenKronen m verwenden , sowie 6 Millionen zur Deckung der fvüherrom Storthing beschlossenen Ausgaben zur Wahrung der Neu>-tralitä ' t .

WTB . Christiania, 10. April. (Nors Tolgramm-Bryan .>Die Telegraphendirektionhat ein Verbot erlassen , innerhalbdeS Landes in Geheim spräche zu telegraphieren .Benutzt weiden dürfen nur norwegisch, schwedisch französisch und
deutsch. Im Fernsprechverkehr im Innern des Landes sind
norwegisch , schwedisch und dänisch zulässig. Funksprüche an
Schiffe in See dürfen nur zwischen Ähiffs .fuhrern , Reedern mit
Behörden stattfinden . Private Funkentelegramme dürfen mir
durch Schiffe und nur wenn nötig befördert werden .

Lotterie .
X verlin , 9 . Mai . In der heutigen VamnÄaigSsiehung der

Preußifch -Süddeutschen Klwssenlotterie wurden ge,aen : 15 000 M Nr . 122953 ; 10000 M Nr . 93087 ; 5000 M Nr . 176XH2615 ; 3000 M Sit, 2344 7535 13100 13726 2007Ö 40096 52028 5805466188 58567 58685 62233 65027 71741 72678 75176 78785 81823 8168980620 Ö2Ö93 03840 94441 128355 133339 142053 159376 165817 17ÄMJ185977 191819 214027 222510 231914 .
In der Nachmilta ^Sgiehuna wurden gezogen : 80000 JK, Str . 167184 ;15 000 M Nr . 203089 ; 5000 J Nr . 165633 179602 ; 9000 M Nr . 583511980 18822 19233 28751 27010 33068 40174 53127 50689 60892 6112063619 65263 70088 73189 81380 81406 92166 110160 117182 12110 »1222 % 127740 182739 147845 148844 174183 175444 179754 190184191205 106051 205784 220392 225877 225975 227663 228207 229235829770 . (Ohne Gewähr .)

Gerichtsverhandlungen .
Mannheim , 10 . Mm . Ein geriebener Schwindler

hatte sich in der Pnson des 34jKHBgen Metailldveihers WÄHMn Dh titt
von hier vor der Ctrafk ^mrner g.u veoanÄ « wte!N . Er hatte sich unter
vllerlhand fal -schcn Anigoben von leichtglüubiyeu Mädchen und KrauenGeM > erschwindelt und außerdein ei« ge DiMtMe auf dem Gewiss «» .
In Anbetracht <eii,er Vovstr« seil wurde er zu 9 Jahren Zucht «'h <ci u i-, 1800 Jl Geldstrafe nnd 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Spielplan des Grotzh . Hokthea »ers
für die Zeit rom 12. bks mit 21 . Mali 1917.

( Angegel 'en ist der Preis für Sperrsitz 1. Abt .j
In Karlsruhe .

SciinZtiHg, 12 . : 57 . Sondervorst . (5. im Schillerabonnement ) »Der
Freischur/ '

. 7 bis nach 10. (4 .50 M .)
Sonntag , 13 . : 59 . Sondervorst . Erstes Gastsipiell dös K . u . K .

Kammersängers Leo S lez « ? : „ Dir Jnt >in " . % 7 6i3 noch 10 . (6 M .)
Montag . 14 . : 57 . „ T »una "

. ]{ B—y4 10 . (4 c# .)
Dienstag , 15 . ' Ii . 54 . ,,Tus «nn »»« Geheimnis " . „Dir letzte M «Ske" .yt S—10. (4 .50 JL)
Mittwoch , 16 . : 60 . Sondervorist . Zweites und letztes Gasrf ^ iei deS

K . und K . Aor .imeriängers Leo Slezak : „ Tie Hugenotten ". (6 Jl .)W - Z 11 -
Donnerstag , 17. - C . 56. „Das Dx -imaderlhanS ". 7—10. <480 'Jl .)
Freitag , 18 . : A . 68 . „Dir verlorene Tochter " . ^ 8— 10. (4 Jl .)
Samstag , 19. : B. 56 . „ Bastien und Bastienne ". „Zaibe " . ^ 8— 10.

(4 .50 M .)
Soiurtag , 20 . : C. 57 . , Undine "

. 7—/II . 1 (4 -50 Jl .)
In Baden -Baden :

Freitag , 18. : 30 . Sonldervorft . MoHamt -Adend . Reu einsoudisrt :
„Bastien nnd Bastienne ". Zuvr erstenmal in neuer Bea -rlbeitiumg
„ Zaide ". y2 7—9.

Ans den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhe .
Eheauszebste.

8 . Mcri : Rudolf Schilpe von Stuttgart - HasKrch. Schlosser hier , mit
Anna Schroat ' von Lauterloch ; Friedrich Höher von hi>e^ schneid ?«
»ier . mit Mari « Hager von Grafeicho ^ . — 9. Mai : ^ oihqnn ) t B .?r.

nardo von A'erlin - Schöneborg Straheubahnwagensiihrer l)ier „ m >t W >!«
êlmina Kalbrain von bier ; Johann Ballao«H von Neckerger âch, Äahn -
teigfchaffner hier , mit Cerilie Mehrlein von Reiche>ntbach.

Vetterbericht de « Sentralbureau » für Meteorol » g !e und
Vovaukfichtliche Wiitternng am 11 . Mai : meist 'hieter ; trvijmj »»arm .

Wasserstand des Rheins am 10. Mai , früh ,
el 275 , Hcstiegen 5 ; Kehl 864. gchtreaen 11 ; RkWau

Drsti«^ en 4 ; Mannheim 442 , qesck«»en 7 Kentiwet « .
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Wirtschaftliche Maßnahmen.
Dörrverbot für Früligemüse

Die Knappheit an d ?r Mehrzahl von Nahruitgsmitteln ruft ,
toorauf schon Mehrfach hingewiesen ist , eine ungewöhnlich

iicfbeijert

.? Nach- rage itich Gemüse in den nächsten Wochen und
Moniten Herder . Tunlit . das ichon in Kür ^e auf den Markt
onimcnde FrüHgcinjise nicm auZ irgdenwelch' in Grunde dem
krnch>ertrauch ent -czen und in nnerwiinichtem Umfange zu
^örrgemü ^e veiwend? r wird , hat sich die Reichsst .' lle siir Gcinüs«vnd Obst veranlaßt gesehen , durch Bekanntmachung vvm

80 . Apn 'l 1917 das Dörren von Frühgemii ' e bis Ende Juli
ollj!>.' niein zu untersagen . Ausnahmen sind siir selcht* Fälle vor¬
gesehen , in denen ausländische Frühgennise nur durch die
Trocknung vor tem Verderben geschützt werde» können .

*
Zu den Absatzpreisen siir Dvrrgemiise .

Bei Auslegung der Bekanntmachung über den Absatz vvn
f örri -müse tcm 1 . Februar 191.7 (Reichsanu 'iger Nr . 30 vom

Februar 1917) sind hinsichtlich der Aufschläge für den Groß-
und Kleir.handel Zweifel aufgetaucht . Di« Kriegsgesellschaftfür DörrMmüse hat daher in einer Nachtvagsbekanntmachaingvom 4 . Mai 1917 hierzu Stellung genommen. Es wird bemerkt,daß der NrchiPreis von Dörrgemii 'e sich zusammensetzt

1 . aus deni Preis für das Dörrgenüise selbst,2 . aus den Kosten , welche für die Verpackung in Anrechnunggelangen.
Mt Rücksicht auf den hahe >>. Preisstand , welchenSacke sowahl tue Kisten erreicht haben , fällt die Abnützung desst' ickiimtenals für den Bezieher von Dörrgemüke besonders starkins Gewicht . Dcir Zuschlag von 7 '/j .% für den Großhandel undder Zuschlag tun weiterm 20 % für den Kleinhandel darf daherauf den Erzeugerpreis zuzüglich Verpackungskosten bereclmeitr erden.

*
B vorstehend : Festsetzung von Höchst , und Richtpreisen für Gänse

und Gänsefleisch .
Im KriegsrnähruNsgstrmt schweben zurzeit VerhandlungenAer die Ncqeluna des Verkehrs mit Gänsen und der Preise fürGänse u . Gänsefleisch im Jahrs 1917/18. Da Körnerfutter insbe -?sondere auch Enste , zur Gänsemast voraussichtlichnicht mehr xurVerfügung stehen wird , wird im verbste nur noch die Stoppe -lmastder Gänse in Frage kommen . Für Gchlachtgänse und c^ änse-

flnsch werden angen ' ess >^ Höchst - und Richtvreise festgesetzt^ 'erden. Wer jetzt noch übermäßige Preise für junge Gänse zahlt- - an einzelne,: Orten sollen 10 — 15 M für Gansekiiken gezahltn ' >n tnt das auf eigene Gefahr ? bei den festzusetzenden■Srchff. otwr Richtpreisen wird Ulf solche unsinnigen Preise sewst-vcrstä -idlrch keine Rücksicht genomnien werden.
*

Die Richtlinien für die Verteilung des
EinmachezuckerS .

- Nach der jehiilgen Lage der Zuckeîwirtschast hat es sich er-»>.üMiichni lassen , statt der ursprünglich vvvgqschsniem 600 v0vT .opp^ckzisn^er 900 000 DoPpelsenter Zucker fiir di-s häusliche- ^ Verwertung in diefenr Jahre bereit M stellen . Im vorigen

Jahre s« lö saiKivi <he Bej«ä«oerden über dl« mWteül« Un4?rver-
tsßml»g das für die hausMhe Obstver»lvrtlmg zugetenten
Zuckers sntswii !den, wsbesoM 'r dvuiber , S>aß vie Z»« si.lii>ng m
den benachbarten Bezrröear sehr ungleich gehandhadt wurde.

Die Be rt e i l u ng auf Ä r e Ä u .n d e S st acvt e n erfolgt
unter Zngninidelegiun!; der Zahlender Obstbäume, ausschließlich
Wailnuglbauuie unb der Bevölkerung, d»e zu gleichen Teil>en be-
viicfficlBgt tzoerÄon . D »e MMabe der BunSosvWieru .nq.'n toird
«H Wn , «die Ko»mnun«K>er !böKd? zu einer möglichst sackigematzen
und g-erschten Verteilung und Verwendung des Einmachezuckers
anzuchatten . Um bei der Untervietteiluny des Einmaä ' .

' .u ^ ecs
HvößUnwKlichste Gleichmährgkeit zu. erreichen, sind die nachstehen -
den Richtlinien «ufigestellt worden.

Die H « rst e ll ung von B r o ta u sstr ichmit teln aus
mcht verteiltem Ermnachezncker durch Sie Koniiinnnalverbande
ist nur mit 'besonderer Genehmigung der Landesqentralbchörden
oder der von ihnen bestimmten höheren VerwoltuluMbshonden
zn'löfsia. Soll mehr als ein FiinfM der dem Kommunalverband
zugeteilten Mengen an EiuiN 'ackezucker .zu Brotaufstrich vewrber -
tet werden , darf Hie GiMehtirrgung hierzu nur im EinvevliMaveri
mit der Rcichsziicherstelle erteilt werden . Zur Erlangung der
Genehmiaimg hat Ver Kommunalve ^band den Nackwers zu füh¬
ren, daß es noch den NerhcÄknssew semas Bezirks nicht zweck-
mäßig ist , den ganzen für idte haiOliche Oibstverwertunĝ zuge«
teilten Zucker fiir diese zu verwendsn unb daß er ferner ttt >der
Lage ist, die sachgemäße Äerarbeitung nNd Herstellung smwand-
freier Ware zu Ne>ivöhi"leist !?n . Bsii der Erteilung -der Genehani-
gimg ist der' .WittlMiunalverband zu verpflicksten , 'den aus er-
sparten EinimÄchezuckerhiergestelltlen Brotaufstrich , abgesehen von
der Versorgung d»?r Kmnkenanstaltisn, vvrzilgsweise Ä ^n-IöniMN
Bevölkkerungskreisen zuifctminwti ?ju Lassen , die feinen Einmache-
zllcker erhalten haben und sich ztuÄe îch die Genehmigamg des Ab-
satzpreises vorzubehalten .

Einmachezucker soT ' nur an Haushaltungen ,
nicht an Mn ^ elp er s onpn -oh>ne eigenen Haus -
halt , und an die .Haushbltu 'ngvn wiieder mach der Zahl der
HanshaltungsangchiörigVn abgegeben werden . Es soll keinem
Hanshalt mehr zugeteilt ivevden , M er billigsrweii's für Hie
«der KriiWÄknapphei 'r entsprechend in bescheidenen Grienzen. zu
haltende häusliche Obstverwerwng . bsÄnspnichen kann. Bei ider
etwaigen bevorzugten BerÄcksichdrWma der ObstgarkenWsitzler
soll verniioden werden, daß der Obstzüchter zu üHennLHiiger In "
anspruchnahnre dßs Obstes zikgunsterr dss späteren Verbrauchesim eigenen Haushalt an Stelle der Veräußerung an andere
Verbrauchter veranlaßt Wird. Gegebenenfalls ist der Obfî üchter
im Verhältnis zu feiner vsrzugslweiissir Belieferung tnfö © tut«
maichjqzucker zu verpflichten, eiincm bestiimnten Teil de® «inge»
inachben Olbstetz für Lazarette o«dsr ähnlichen gemeinnützvgen

lwecksn giögen angiSmesseNe. BeKihil'img lyec$ i (itä>m . Das
iegsernölhrunlg.sam 't wlirld einige allgemeine Richtkwrsn für Hie

Aveckn >öß>Ne VertreuldiiuG des Zuckers der häusWhien. Obst '
Verwertung irr geeigneter Fovnr bekannt geben , unb d̂adurchdie KcMjNMnaltt ' rbande in die versetz?»^ an alkc Hm«S«
tzalwngen , die . Emurachsyucker erhalten , ein Merkblatt ahn -
lichm Jnhialts . das ersordeMchjenfalls den besonderen Verhalt -
nissen ldes Bezirks «iiigepaßt werden kann , znGovnmen zu lassen .Eine nochmalige Zuteilirng von Eininachezucker im Herbst aus

ilgiensn Wirtschaftsfahr wird inder neum Ernte ,
'w!ie im vergaNlgensn

dichenr Jahre nicht stattfinden . Dagegen soll as> dien Kommunal -
verbänden unbenvin-men bleiben, um die für das Emimochen

ausgeg <ck>enen Ziickmnemtfra zu verlisch ren , svv»atye
jetzi zu verteilen und es femer den Verbrauchers ' zu ^
lityön , außer dein EinMachezucker die für deu allgsmeinen
brauch der nächsten Monate beswimiiwii Zuckemren̂ n sch«,
zu beziehen, soioeit eine Meckmäßige Veîwendung geftchert
sckieint . Wir-d sogenannter Wcimdzncker vor dein e^gisnAi
VerMendungsinonat zu Einkoch - oder sonstigen >w cke»
gegeben , so ist die Bevölkerung eindri -nglich dariiber anfzuklä
daß eine ent ' prechende Kürzung 'des Mundverbrauchs eint '
iuniß , da spätere Ersatzkieferring nicht stattfinden kann .

Handel, Gewerbe und Verkehr .
Stuttgarter Lebensversichernngsbank a . (H . « (te Stuttgarters

Das Neugeschäft im otbgelaufenen 62 . Gsschaftsjc b̂r ist in Rik
>ec schwer auf dem Lebensvevficherilr ^ Ägeschcrft lqftznaei ? 5dr^vefcii 'digend verlcmfen . Trotz aller ÄnrHräntenden ilmstände bei?
trie in 1916 geftelKen Versi«k«r^lngssnträge 67 Vvqz. i>:r ort 1914
49 Pro-z . der im Fri -Hen^ ichve 1913 qestelldvn, , Es wu 'ldsn e.znger56'2S mne Versicherunqsantriäge ii& er 55 254 950 M Bersicheru
summe ' im Vorjahr 5435 Anträge über 51855 060 M) .

'Atwet '.atrwuckm 4272 Anträge, für t>ie Versich «ruNHs .sch>ein« üfcec 42 290970
anchjusdellen waren (irrt Vorjahr 4216 Anträge über 41 176 970
Nach Abzug bcc fällig gewordMen und oorHockig Ml.f»qe« ck« nsn
rungen oerb ^ cb in der Todessallversicherung e»n MinM ^achS
Z 941 008 JC ajeefkferu iTt^fuiraTi .e . JiMÄgedeswn ocböhte sich der
fiamtversichernngSbestand der Bank (einM 'eMich der MteaSfo?
vung au? 1 MillwrÄe 171614 563 M (geigsn 1 MMivick « 165 870
tot Vorjahr ).

Die Slerfiliichfeit verlies gü>n>srig?r als im Varjcchr Der A
i« der getvohnlichen Doidesfallversicherung beq><ff«vt« sich auf 1381
foltert mit 9 829 128 M Versichert:»gs.sttmme . Er schuht sich dmrchin 1916 angemeldeten Kri.eysstecö?fällie um 990 SJkrswten6 370165 M \ 'diese sind eche&ftch gesunken, in 1915 etf'Jtfoertett
9 547115 Vti , in idcn 5 Kriegsmonoten des Jahves 1914 7 222 700
Für die Aus^oHluny der Kriegssterbefälle behiiM d-re Bawk öag
gegxnkommende Verfahren bei, wonach SteöbesallsWmanen bis zuMark sofort voll ~ ' " ~ """ ' ' "sofort voll und bei höheren Summen die HAfte, mindesbemö20000 M C'UffltgaWt iverden . Hierifür starrden außer den rechnumäßigen versÄbareit Bvtvägon die MMel . 4« Kr" ^ —
und des SichecheitNfonds zur Beofü ^ung, so daß die
daS finarizielle Ergebnis des Jahres nicht berühmt . Auf die bi.
angemeldeten Kriegssierbefälle über insgesaint 24/ Millionen M
ibiiS Ende 1916 20 070 927 M sofort ausgezc -M und mir De«
von zuscnnmen 2 255 675 M b!iS noch Fvie'd>snAschlub ^uvii.
Auf der diesjährigen ordentlichen GenerÄverürimmlung iv-NÄen
sichiSmt und Bansvl.'vstaNd die sofvriiqe AuSzaHlting auch dieser ?
hoher VersicherunySsuNiniien bscmtmgen . Bei 784 470 M toax die
Ved'.gun ^ noch nicht möglich , weil bis Jahresende öfe eosorderli
Nochtveife nicht beigebracht Waren .

Uefeet das finanzielle EvgeibniK ist noch zu berichten, vcch im
richtckjahr die Prämien - iwid Ziiiseianinicchdne <,«̂ n das Vorjahr35,0 Millionen M aus 67,2 Millionen M gestiegen ist . Der
schniidszinsfuß für die Kapitalamliajgen stMde sich auf 4,37 Prv^.
VeMialtungSkosten haben sich wi 'SÄovMN vermindert und sink » von
Prqz . auf 4,70 Pvoy . der GesawtjahveSeivnohni« Aisunlksn .

18 070 871 M den Sicherhsiissands I und II, 419 076 M
«uSyjl« chuny»veserve , 100 000 <M dem PeManSftcuch« der B
iibsrwiesen und der Rest van 100 000 JL der tet vortoet

der
Bmukbea

Rest van 100 000 JL der ter ooutgen Hahr
fett * angeführt iretfcen .. Dak Duurteem

928 M einjchlteßtich sm -AS Siche
"

woraus an die DodeMM>«cfichertender nächsten Jahve die GrlmVdividendem nach Plan K I fließen.
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Handschuhe
Duikenhan «lsctiuhe, Trikot , mit 2 Druckknöpfen . . Paar 55 4Damenhandsclinhe, mit weisser Einfassung und

Hornknöpfen Paar 85 ^Damenhandgchnhe, reine Seide , weiss oder schwarz Paar 1.75Damenhandschuhe, Lammleder , weiss oder schwarz Paar 1.50Herrenhandschulie, Nappaleder , mit 2 Druckknöpfen Paar 1 .75lange Fingerhandschuhe , Seidenflor Paar 95 ^

Echte
Paradies -Reiher

Natur-Farbe 6.75

Wirkwaren .
Damen-Korsettschoner , Baumwolle . . . . Stück 9& 4 8S 4
Damen- Üntertaillen , Baumwolle , gestrickt . Stück 1.45 S.45
Damen-Schlupfhosen , Flor oder Baumwolle . . . Paar 4.Z5
Herren- Netzjacken, Baumwolle . . . . . Stück 80 -f— 1 .10
Herren-Hemden mit hübschen Einsätzen . . . Stück 4 .50
Herren-Hosen, Baumwolle Paar 1,50 —1. 95
Damen-Ueberblnsen , Kunstseide Stück 10.50
Kinder-Sweater , kräftig gestrickt . . . . Stück 1.60 —2.20

Strümpfe und Socken
Damengtr&mpfe, Baumwolle , gute Qualität . . . Paar 1.10
Damenstrttmpf«, Flor , mit Hochferse , Doppekohle Paar 1 .50
Damenstrümpfe, durchbrochen Paar 1.10 1 . 15
Damenstrümpf«, schwarz, mit weissen Streifen . . Paar 2.25
Herransocken, maeeofarbig Paar 4 » j/ «5 >f

J .V.v. ScheffelsWerke
in 2 Bänden mit Golddruck

zusammen

KM
{ (* ^

Damen -Hut
Mädchen-Hut

hübsch garniert mit
Band , Seidentüll und
Blumen

A rt II a Form Backfisch , neuest .8 .75 Damen -Hut Form in f inem BMt
mit rotem Mohn

einfach garniert , be¬
sonders schönes Bast-
Geflecht

m . Blumen - oder
Früchtegarnitur

u .Bandverzierung

4 O r A n Iii fein garniert , Bast mitID . 5U Damen-Hut pasteiifarbigem Band
u . feiner Blütengarnit.

12 .50 Damen -Hut
14.50 Matrosenformen2.50 3 .50 6.50° ® einfache Bandgarniturllllltnilll!!IIIIIIUIIIIIIINIIIIIIIII!!IIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIll!ll!llllllll||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||fl|||!|||||||||||||||||||||||!||||||M |M^̂

Selbstbinder, breite Formen 1 .20 1.75 2 .50
Regattes für Steh- und Steh -Umlegekragen 0 .75 1.20 2.25
Diplomaten für Steh - u. Steh -Umlegekragen 0 .65 0.90 1 .50
Oberhemden, weiss Picke - u . Dam . -Einsatz 5.50 6.50 7.50
Oberhemden , bunt Perkai mit losen Manschetten 4 .75 6.75
Sport-Hemden, je nach Preis , weiss u . bunt 4.75 5.90 6,75

Hermann
Knaben -Sport-Hemden, weiss und bunt . . . . 2,95 3.90
Herren-Strohhüte, Einschlagform . . . . 1.45 2.00 8.15
Herren-Basthttt«, verschiedene Formen . . 2.25 8.25 4.50
Strohhüte , Matrosenform, versch . Gefl . . . 2.50 8.50 5 .00
Knaben-Strohhüte . Einschlagform . . . . 2.25 2.75 3.50
Knaben-Strohhüte, Matrosenform . . . . 1.75 2. S5 3.50

1621
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Schmiede, Schlosser (Bau- und Maschinen), Eisendreher,. Blechner und Installateure, Elektromonteurs , Wagner ,^ 'bsits^ Bau - und Möbelschreiner, Holz - und Kellermfer,Zi .iiimerleute , Heizer und Maschinisten, Kranenfiihrer, Steinhaueraus Kunststeine, Maurer, Gipser. Cementeure, Gießereiarbeiter,Bautaglöhner .
Ferner : Werkmeister für Schreinereien, Schlossereien , Dre-

hereien , Lack-, Seifen- , Kunstwoll- und Pulverfabriken.

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstratze 10« . — Fernsprecher « 38 . 35

Buchhalter oder Buchhalterin
« ttbedittgt selbstcinvige Kraft , fiir ein Kabrikationsgeschaftmittlerer Grö ^ e in kleiner Stadt des Schwarzwaldes

Stuttgarter
Lebensversicbernngsliank a. G.

(Alte Stuttgarter)
Gegittndet 1864 . 80T7

Versicherungsbestand Ende 1010 1 Milliarde 172 Millionen M .
Bankvermögen 494 „ „Darunter Extra - und Dividendenreserven 76 „Ueberschuss im Jahre 1916 19 „

V Auskünfte erteil . : In Karlsruhe : B . Bär , Waldhornstr . 12. C . yReinbold, Ludw . Wilhelmstr .12, Gebr . Hirsch,Kaiserstr . 160 .y ^ |

83

gefu cht. _ _
Angebote mit Gehaltsforderung und Zeugnisabschriften unter240 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 1R20 I

Rücilplicl/arton liekrt schnellstens und billigst die
UCOUüllOlxCil lull Badlsdiebandeueiluog , G.ra .b. 5 .

Reparaturen
an

Flügeln ,
Pianinos ,

Harmoniums
übernimmt

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant 1389

4 Krbprinaenstr . 4 .

Kontrollkaffe
« att»»al kauf« « naeborr
unter « r . 15040/3 an die « tprtUUro
Meter Settintg .

Wen seine Gesnedhelt
am Hersen liegt , nehme wö¬
chentlich 2 bis 3 Schwimm *
bftef Friedrichsbadim

1 Kafte
Mk . - .40

10 Karten
Mk . 8 . -

100 garten
Mk. 30.-

Im Lebett >bedürfnis - Verei #
einzeln zu 30 Pf . BittwoC *
uud 8am «t * | abend kllr
» O Pfg . IbSS

Trunksüchtige
und deren Angehörig ®
wenden sich an die Beratung *"

stelle für Alkohol - KranKa
ObergeschoM der Kranken- Kasse»'
VerwaltBiig Sartwstrasse 14/1»-

Sprechzeit *on 12 bis 1 L"*
Kostenfreie Auskunft ■-
« en jedermann : : _

*


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

